




















In diesem Jahr wurde die Konfirmation an zwei Terminen gefeiert, um allen gerecht zu
werden. Der Auftritt des Eltern‐ und Patenchores gehörte zu den Highlights genau wie der
Auftritt des Pastors als verkleideter Postbote mit seinem Brief von Paulus.
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Grabauer Kinder hämmerten 95 Thesen ans Holz

Die Idee kam natürlich von unserem Pastor Steffen Paar. Im Luther‐Jahr sollten wir auch
etwas für die Kinder anbieten. Und so zauberte Steffen Paar tolle Ideen auf den Tisch. Mit
Unterstützung des GRAJUKL´s (GRAbauer Jugend KLubs) und deren engagierten
Mitgliedern wurde ein Programm ausgearbeitet, das sowohl den Nachmittag als auch den
Abend füllte.
„Martin Luther erleben“ – das war der Mittelpunkt dieser Aktion. Stationen seines Lebens
und Handelns kennen lernen, spielerisch begreifen und darüber gemeinsam sprechen.

Die Grabauer Kapelle und der Vorplatz boten einen schönen Rahmen und so trafen sich
hier am 12.05.2017 13 Kinder und ein paar Betreuer zur Luthernacht im Mai.
Los ging es mit der Begrüßung und einer Einleitung in der Kapelle, als plötzlich die
lautstarke Unterhaltung zweier Bauern Namens Franziskus und Johannes über den
Thesenanschlag zu vernehmen war. Aufgebaute kleine Marktstände versorgten die Kinder
mit Mönchskuchen, Laugenknoten, Getränken und Süßem. Gestärkt ging es ans
Handwerk. Mit Leder, Schnüren und Lochzange wurden kleine „Luthersäckchen“ gefertigt ‐
für die kleinen Schätze und Symbole, die es an jeder Station für die Kinder gab.
Und so begaben sich die Kinder auf die Reise durch das Leben Luthers:
Martin Luthers Vater war Bergmann. Und so galt es, eine Station in der Kapelle zu
durchlaufen oder besser zu durchkriechen. Ein dunkler Bergwerksstollen führte zwischen
dem Gestühl hindurch. Es war eng und unwegsam, aber die Mühe lohnte sich. Leuchtende
Edelsteine waren im Stollen verborgen und jedes Kind durfte einen in seinen Lutherbeutel
legen.
Mit Mütze, Schal und Handschuhen machten sich die Kinder über eine eingepackte
Schokolade her. Angetrieben durch eine Würfelrunde versuchte jeder für sich, das größte
Stück Schoki zu ergattern. Und so kam ein goldener Schokotaler ins Säckchen.
Zwischendurch lauschten wir den Erzählungen von Steffen Paar über den Ablasshandel,
den Thesenanschlag und die Bibelübersetzung. Unser Pastor brachte nicht nur
Geschichten mit, sondern auch seinen Talar. Und so durfte jedes Kind diesen einmal
anziehen. Als Erinnerung wurde ein Sofortbild gemacht.
Bewaffnet mit Hammer, Nägeln, 95 Thesen und langen Holz‐Latten wurden unter vollem
Körpereinsatz 95 einzelne Thesenzettel ans Holz geschlagen. Alle Finger blieben heile und
so gab es einen Nagel für den Schatzbeutel.

„Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, würde ich heute noch ein
Apfelbäumchen pflanzen“, soll Martin Luther einst gesagt haben. Und so machten sich alle
auf den Weg zum Grabauer Dorfplatz, um Apfelbäumchen zu pflanzen. Und tatsächlich
durften wir hier zwei kleine Bäumchen planzen. Eine schöne bleibende Erinnerung an
diesem tollen Tag.

Und so ging der Nachmittag in den Abend über. Wieder zurück an der Kapelle, warteten
die Eltern mit gegrillten Würstchen, Salaten, Broten, frischen Erdbeeren und vielem
Leckerem mehr.



Ein paar Spiele ‐ wie Zombie‐Ticker ‐ sorgten noch einmal für ausreichend Bewegung.
In der Abenddämmerung mit Kerzenschein, Liedern und Gebeten klang dieser schöne Tag
mit den Kindern, Eltern und Akteuren in der Kapelle aus.

Und als schon Alle gegangen waren, saßen in dieser besonderen Luthernacht immer noch
die beiden Bauern Franziskus und Johannes am Feuer und unterhielten sich über die
Ereignisse des Tages.













Ganz ohne Regen ging es
am 6.8.17 gemäß der
Großwetterlage zum See‐
Gottesdienst dann doch
nicht – es fielen ca. 10 –
15 Tropfen pro
Quadratmeter (!)‐ aber
überwiegend tröstete
uns die Sonne, wenn
auch der Wind kühl und
heftig vom See
herüberkam.
Rund 170 Besucher
feierten mit Pastor Paar
einen lebhaften Tauf‐
Gottesdienst, mit freiem
Blick auf den von Wellen
gekräuselten See. Eine

Tasse heißen Kaffee war vielen im Anschluss willkommen und wärmte die
Besucher.
Der Förderverein Grabauer Kapelle e.V. dankt allen sehr, die beim Auf‐ und Abbau
so bereitwillig geholfen haben.



Grabau, Mai oder Juni 2017. Die letzten Vorbereitungen für das Dorffest laufen. Die
letzten?!? Erstaunlich, was sich da in den Wochen vor dem großen Ereignis noch für
Aufgaben ansammeln. Es scheint gar kein Ende zu nehmen. Mit anderen Worten: es wird
sportlich. Gut, das vieles in der Vorbereitung einfach „läuft“.
Und was kann man in dieser Zeit so gar nicht gebrauchen? Zum Beispiel das: „Die Schärpe
ist weg!“ Die Schärpe ist weg? Ja, eine ist verschwunden, lässt sich einfach nicht
wiederfinden. Was wird da telefoniert und per WhatsApp geschrieben. Aber ohne Erfolg.
Das Teil will einfach nicht wieder auftauchen. Na, macht nichts. „Zum Glück“ gibt es in
Schleswig‐Holstein Orte, die ihr Dorffest abgeschafft haben und von denen man Schärpen
quasi als Dauerleihgabe bekommen kann. Puh, das ist gerade noch einmal gut gegangen!
Überhaupt WhatsApp. Die Zeit der Dorffestvorbereitung ist perfekt dazu geeignet, zum
Handy‐Junkie zu werden. Was geht da nicht alles an Fragen, Antworten und Absprachen
über den Äther! Und manchmal wünscht man sich auch einfach nur eine gute Nacht und
versichert sich gegenseitig, dass schon alles klappen wird. Ein bisschen Seelenmassage.
Die tut zwischendurch immer mal gut.

Und dann ist der große Tag da. Der prüfende Blick aus dem
Fenster am Morgen lässt erahnen, dass das Wetter wohl
mitspielen wird. Gut so. Wie gewohnt beginnen die Spiele für die
Kinder am Vormittag um 10:00 Uhr. Und die Vorschulkinder und
die Schulkinder legen sich mächtig ins Zeug. Bei Spielen wie
Palmenkegeln, Spinnenangeln oder Kokosnusswürfeln werden
Geschicklichkeit und insgesamt eine gewisse Sportlichkeit unter
Beweis gestellt. Schön, dass diesmal auch von der Kirche ein
Spiel angeboten wird. Beim Bibelstemmen neben der großen
Lutherfigur sind Ausdauer und Muskelkraft gefragt. Etliche
Spielehelfer haben es sich übrigens wieder nicht nehmen lassen
und sind passend zum Motto „Der Dschungel ruft“ mit
Tropenhelm, Buschhut und Safari‐Outfit gekommen. Und sogar
ein Tiger‐Ganzkörperanzug wird gesichtet.



Nachdem die
offiziellen Fotos der
Amtseinsetzung der
kleinen und etwas
größeren Regenten
gemacht worden
sind, geht es nach
einer kleinen Pause
gemeinsam mit
dem Spielmanzug
„Alte Kameraden“
aus Bad Oldesloe
im Festumzug durch
das Dorf. Das
Wetter spielt immer
noch mit, was für
ein Glück. Eben
jenes Wetter
interessiert die

Kinder allerdings so gar nicht mehr, als es nach dem Umzug ENDLICH die Geschenke gibt.
Und dann geht es ab in die Mehrzweckhalle, wo zur Musik vom DJ der Tanzboden schon
einmal warm getanzt wird. Wen es nicht so dringend auf die Tanzfläche zieht, der kann
die Köstlichkeiten des Kuchenbüffets genießen.
Und nicht zuletzt ermitteln jetzt auch die
Erwachsenen und eine erfreulich große Gruppe
Jugendlicher ab Klasse 9 ihre Majestäten. Schießen
mit dem Luftgewehr, Vogelpicken und ...
Schlangenweitwurf. Letzteres verlangt von dem ein
oder anderen doch ein nicht unerhebliches Maß an
Überwindung, denn die „Schlangen“ sehen ‐
zumindest aus einer gewissen Entfernung –
ziemlich echt aus. Und wer erlangt die
Königswürde?
Bei den Jugendlichen sind es

und bei den Erwachsenen
.



Ein tropischer Abend in der in einen Dschungel verwandelten Mehrzweckhalle bildet den
Abschluss dieses Festtages. Vier größere Programmpunkte ‐ Vorführungen der Tanzschule
Ritter und der mittlerweile dorfbekannten „Long Piece Dancers“, eine nach Grabau
verlegte Folge des „Dschungelcamps“ und die Siegerehrung der Erwachsenen ‐ sorgen für
Unterhaltung im ersten Teil des Abends. Und danach steht das sommerliche
Fitnesstraining an: tanzen, tanzen, tanzen. Bis in die frühen Morgenstunden nutzen
Grabauer, Glinder und ihre Gäste diese Chance. Und hätte der DJ nicht irgendwann
angefangen, seine Musikanlage abzubauen, hätte die Feier wahrscheinlich frühestens mit
dem Frühstück geendet. Gerüchte sagen, in einigen privaten Haushalten sei das auch

tatsächlich der Fall gewesen.

Wettertechnisch hat sich der Sommer 2017 im Großen und Ganzen nicht unbedingt von
seiner besten Seite gezeigt. Theoretisch wäre es ja aber möglich, dass wir irgendwann
einmal einen „richtigen“ Sommer bekommen. So mit wirklich sommerlichen
Temperaturen. Stellen wir uns – rein hypothetisch – vor, es würde warm, sehr warm,
tropisch warm. Wie im Dschungel. Nun, seit dem Abend des 17. Juni dieses Jahres, dem
Dorffestabend, wissen wir: Grabau wäre dafür bereit. Warum man das mit absoluter
Gewissheit sagen kann? Weil an diesem Abend in der Mehrzweckhalle im Dschungelcamp
die ultimativen Dschungelprüfungen stattfanden und die Grabauer sie trotz härtester
Wettkampfbedingungen mit Bravour bestanden haben. Gleichgültig, ob es darum ging,
schnell an etwas Trinkbares zu gelangen, schneller zu essen als das Raubtier neben
einem oder überhaupt erst einmal herauszufinden, was man essen sollte und was besser
nicht – die Aufgaben wurden ohne Wenn und Aber und mit Pluspunkten in der B‐Note
bewältigt. Da wurden Kokosnüsse fein säuberlich geöffnet und das, obwohl man als
Werkzeuge Nagelscheren und ähnlich sinnvolle Geräte hatte. Toastbrot wurde in weniger
als einer Minute verschlungen. Na gut, vielleicht war es etwas mehr als eine Minute oder
auch als zwei ... oder drei. Und nicht zuletzt wurden Köstlichkeiten wie Ingwer oder
Löwenzahn probiert und am Geschmack erkannt – mit verbundenen Augen, versteht sich.
Und soweit bis Redaktionsschluss bekannt war, haben es alle Kandidaten ohne größere
Magenprobleme überstanden. Da kann man doch wirklich von einer robusten
gesundheitlichen Verfassung sprechen.



Das Dschungelcamp sollte nicht der einzige Programmpunkt des Abends bleiben. Die Tanzschule
Ritter schickte eine Abordnung von drei Tanzpaaren und brachte die Halle zum Brodeln. In weiser
Voraussicht war vorher schon die Deckendekoration höher gehängt worden, und das war auch gut
so. Bei passender „dschungeliger“ Musik konnte das Publikum erleben, wie man Rumba, Salsa
und Jive AUCH tanzen kann – wenn man es denn kann. Und da sage noch einer, die
Norddeutschen hätten kein Temperament. Beim letzten Tanz wurden die Zuschauer aufgefordert
mitzutanzen. Und nach einer kurzen Phase schüchterner Zurückhaltung wagten sie sich dann auch
zu den Profis aufs Parkett. Im Laufe des Abends ging im Übrigen das Gerücht durch die Halle, man
wolle beim mittwöchlichen Tanztraining den Jive jetzt immer so tanzen wie von den Profis
dargeboten. Das war der Moment, in dem die anwesenden Mitglieder der Tanzsparte beschlossen,
beim Vorstand des TSV Grabau einen Zuschuss für die Anschaffung eines Sauerstoffzelts zu
beantragen.
Seit einigen Jahren kann man nun schon sagen:
kein Dorffest ohne die .
Und so war es auch in diesem Jahr. Die vier hier
aktiven Herren hatten es sich nicht nehmen
lassen, eine kleine Showeinlage zum Thema
„Dschungel“ vorzubereiten. Nichts hatten sie im
Vorwege verraten, sie hatten aber durchblicken
lassen, dass sie nicht sicher seien, ob man nach
dem Dorffest noch mit ihnen reden würde.
Verständlicheweise sorgte diese Aussage
besonders bei den holden Angetrauten der
„Dancers“ für diverse Befürchtungen – man kennt
seine Pappenheimer ja schließlich. Eingehüllt in
dicke Nebelschwaden – Kochschwaden, wie sich herausstellen sollte – und zu den Klängen von „In
Zaire“ zog man in die Halle ein. Irgendein großes „Etwas“ wurde dabei ebenfalls auf die Tanzfläche
geschoben. Als der Nebel sich lichtete, erkannte man, dass es sich bei dem „Etwas“ um einen
überdimensionalen Kochtopf Marke Eigenbau mit Inhalt handelte. Dieser Topf sah aus, als hätte er
in seinem früheren Leben eher Maschinenöl als Olivenöl kennengelernt, aber das macht ja nichts,
das ist ja Geschmacksache.Und noch etwas erkannte man bei klarerer Sicht: die vier Herren
trugen schwarze Perücken, Zahnprothesen, Ketten aus niedlichen kleinen Knöchelchen und ein
bisschen Deko an Ellenbogen und Knien. Und ansonsten waren sie nur noch bekleidet mit –
einem getigerten Lendenschurz. So viel zu den Befürchtungen! Sie gaben wieder einmal alles. Es
wurde gekocht, getanzt, teilweise mit bemerkenswertem Hüftschwung, und nicht zuletzt konnte
man eine deutliche Entwicklung in der Choreographie erkennen.
War vor zwei Jahren beim Thema „Dudelsack und Schottenrock“ ganz der keltischen Tradition
verhaftet noch fast ausschließlich Beinarbeit zu sehen gewesen, so konnten die Zuschauer jetzt
auch ausgefeilte Armbewegungen beobachten. Also so etwa in der Art dieser Klatschspiele, die
man früher zu zweit auf dem Schulhof der Grundschule gespielt hat. Da fühlte man sich doch
sofort wieder ein bisschen heimelig. Unterstützt wurden Thema und Programm natürlich auch in
diesem Jahr von der liebevoll bis ins Detail ausgearbeiteten Dekoration in der Mehrzweckhalle. Da
hingen Lianen und große Spinnen von der Decke, an den Wänden versteckten sich Papageien
zwischen Urwaldpflanzen, wer genau hinsah, konnte sogar diverse Raubkatzen und Menschenaffen
erkennen. Und auf den Tischen tummelten sich kleine „süße“ Spinnen,
mit denen sich auch gut die Frisur aufpeppen ließ, sowie Schlangen der
Gattung Rollus Klopapierus. Da passte es nur zu gut, dass dank der Musik
des DJs und der Tanzfreudigkeit der Gäste am Ende des Abends dann auch das Klima
in der Halle tropisch war.





Pünktlich um 15:15 Uhr flogen am 26.02.2017 die ersten Kamelle durch das
Grabauer‐Mehrzweckhaus ‐ dann stürzten sich viele kleine Prinzessinnen, Cowboys,
Indianer, Hexen, Bat‐ und Spidermans und andere darauf.
Beim diesjährigen Kinderfasching wurden wieder alle Register gezogen: DJ Hansi
sorgte für die richtige Musik. Lustige Spiele und Polonaisen ließen keine Langeweile
aufkommen. Bonbonraketen schossen von der Bühne hernieder und landeten
zwischen tanzbegeisterten Kids.
Etwas gesitteter machten sich die
Erwachsenen über Kaffee und den vielen
leckeren Kuchen und Torten her. Ein
engagiertes Team von Helfern und
Spendern machte diese Aktion wieder
möglich.
Hierfür einen ganz herzlichen Dank!

„Schade, dass es schon vorbei ist!“
jammerte ein kleiner Zwerg erschöpft am
Ende des lustigen Faschingnachmittags.















Mitte Juli habe ich mit meiner Frau und den Mädels eine kleine Tour durch Schleswig­ Holstein
gemacht. Haitabu stand auch auf dem Programm und wir suchten eine schöne
Übernachtungsmöglichkeit in der Nähe des Wikingerdorfes. Die fanden wir auch und zwar in
Windeby in der Nähe von Eckernförde.
Eine tolle kleine Ferienhausanlage mitten im Grünen, umgeben von Pferden und gaaanz viel Ruhe.
Wir buchten also eine Übernachtung bei der „Al Assil Oase“. Klang erstmal komisch, aber nachher
wussten wir auch woher der Name kommt. Als wir unsere Schlüssel entgegennahmen, trafen wir
nämlich auf Frau von Kameke. Den meisten Grabauern dürfte sie noch ein Begriff sein, wurde das
Gut in unserem Dorf doch lange Zeit von ihrer Familie geführt. Wir kamen direkt ins Gespräch und
ich berichtete ihr, dass die große Kastanie gefällt werden musste. Frau von Kameke betreibt jetzt
eine eigene kleine Araberzucht in Windeby, bildet Pferdewirte aus und ist unter anderem Betreiberin
dieser herrlichen kleinen Ferienoase, die direkt auf ihrem Gestütsgelände liegt (man kann hier
übrigens im Urlaub auch eigene Pferde mitbringen).
Wer also in der Nähe von Schleswig/Eckernförde mal Urlaub machen möchte, alleine, mit Familie,
mit Hund, Pferd oder einfach Sehnsucht nach Frau von Kameke hat, sollte sich nicht scheuen, eines
ihrer kleinen Häuser zu buchen. Es war wirklich ein sehr angenehmer Aufenthalt.
www.alassil.de/oase

Beim Osterbasteln am 7. April waren 10 Kinder mit viel
Spaß und Kreativität dabei.
Wir haben mit Klebe, Draht, Moos, Stöckern, Wolle,
Tonkarton, Dekoholzhasen, Farbe und Pflanztöpfen gebastelt und es
entstanden tolle Mooskränze, Stockhasen, Pappwollschafe und Papphasen
zum Befüllen. Es war ein schöner Nachmittag.









Mit Ton hatten wir noch nicht gearbeitet, aber auch das
kann man mal ausprobieren. Also trafen sich 7 Kinder
mit guter Laune und im Knetfieber wieder in der Ringstraße. Es wurden tolle
Schalen mit alten Häkeldeckchenmuster, Türschilder, Schnecken, Herzen,
Schmetterlinge usw. angefertigt.
Ein paar Tage später, als die Tonsachen ausgehärtet waren (es war ein Ton der
nicht gebrannt werden musste), trafen sich alle noch mal, um den tollen Sachen
ein bisschen Farbe zu geben. Und nachdem am Ende auch noch ein Lack
aufgetragen war, konnte jeder seine Schätze mit nach Hause nehmen.



Im März kamen sechs Mädchen und vier Jungen in die
Ringstr. 28 b, um Waffeln zu backen und sich überraschen zu lassen.
Mit guter Laune und Hunger wurde der Teig zubereitet und die ersten Waffeln
gebacken. Am besten schmecken sie warm mit Apfelmus oder Kirschen oder mit
ganz viel Puderzucker. Während alle ihre Waffeln genossen, erzählte ich, was wir
danach vorhatten. Wir wollten einen „Brownie­Mix“ im Glas zubereiten.
Die Zutaten mussten abgewogen und im Glas abwechselnd geschichtet werden. Das
klappte super, es haben immer zwei Kinder zusammen gearbeitet. Und nachdem
jeder sein geschichtetes Brownie­Mix­Glas in den Händen hielt, haben wir den
Deckel noch mit schönem Stoff und Band dekoriert. Zum Schluss musste nur noch
das Rezept auf Tonkarton geklebt und an das Glas gehängt werden. Fertig ist ein
super Geschenk oder etwas für den eigenen Haushalt, falls überraschend Gäste
kommen oder man selbst mal schnell einen Kuchen backen möchte.

1Teel. Backpulver
1 Prise Salz
140g gesiebtes Mehl
100g Zucker
110g gesiebten Puderzucker
30g gesiebtes Kakaopulver
30g gehackte Nüsse
40g Schokoblättchen
So wird es gemacht:
Backpulver, Salz und Mehl vermischen und
mit den anderen Zutaten vorsichtig
nacheinander in ein verschließbares ca. 750
ml Glas schichten.
Glasrand saubermachen und verschließen.

Backanleitung als Etikett ans Glas hängen.

Brownies
zusätzlich benötigte Zutaten:
3 Eier
100g Butter
evtl. 2 EL Milch

In einer Schüssel Butter und Eier
schaumig rühren, Brownie‐Mix
dazugeben und alles zu einer
zähflüssigen Masse rühren. Bei Bedarf
Milch unterrühren. Den Teig in eine
mittlere gefettete Auflaufform geben und
im vorgeheizten Backofen bei 170°C
(Umluft)ca. 30 Minuten backen.

Viel Spaß!

Kirsten Pingel­Moßner



Am Samstag, den 27. Mai 2017 trafen wir uns bei schönem Wetter
morgens um 5.30 Uhr mit 12 Kindern und 7 Erwachsenen am
Parkplatz vom Naturerlebniswald. Marco Sandmann hatten wir ­
mit seinem Wissen als Jäger ­ dabei. Die Spannung war groß! Bekommen wir überhaupt
Tiere zu sehen? Die Rucksäcke auf dem Rücken, Decken zum Sitzen auch und einige
Ferngläser um den Hals und ab ging es auf den Bahndamm. Die Vögel waren schon eifrig
am Zwitschern, da waren wir eindeutig zu spät aufgestanden.
Als erste Vögel fangen wohl die Garten­ und Hausrotschwänze an zu singen ­ weit vor
Sonnenaufgang. Den Bahndamm entlang Richtung Bahnhof hörten wir hinter der Beste­
Brücke eifriges Zwitschern aus einer Birke. Es war ein Specht­Nest und gerade kam der
Specht zum Füttern. Toll! Wir sind dann, mit einem Springseil gesichert, vom Bahndamm
runter zu den Fischteichen geklettert. Dort war schon ein großes Froschkonzert in Gange
und wir konnten ein Schwanennest bestaunen. Leider war dort noch nichts geschlüpft. Am
letzten Teich fanden sich dann­ o Wunder – einige Beeren an den Brombeerranken.
Und eine Dose mit Naschi Himbeeren, Brombeeren und Erdbeeren fand sich auch, lecker!
Auf der Halbinsel breiteten wir die Decken aus, um etwas Laugengebäck und Apfelstücke
zu verzehren. Leider war auch hier in der Niederung der Beste kein Rehwild zu sehen. Ich
hatte ein Waldquiz vorbereitet, den die Kinder in 2 Gruppen lösen konnten. Das
Lösungswort „ Ringelnatter „
hatten die Kinder schnell
heraus.
Als Anschauungsobjekt
fanden wir eine kleine, leider
schon vertrocknete
Ringelnatter auf der Beste­
Brücke. Im Wald wurde dann
eifrig nach kleinen gebastelten
Spinnen gesucht und auch
leckere ( Naschi ­) Schnecken
und Schlangen liefen uns
übern Weg. Beim Spielplatz
der Kulturstiftung erwartete
uns Daniel mit einem
herzhaften Frühstück. Nach dem Frühstück ging Marco mit den Kindern zur Ausguckhütte
am See, wo zur Krönung des Morgens noch der Seeadler an uns vorbei flog. Mit dem
Spielen der Kinder und einem gemütlichen Plausch der Erwachsenen klang ein
wunderschöner Morgen aus.



"A capriccio" in der Kapelle

Doris Moßner





Nach der hügeligen Segeberger Gegend im letzten Jahr sollte die Radtour in
diesem Jahr gemäßigter sein. Es lag also nah, eine der stormarner
Bahntrassen zu nutzen. In südlicher Richtung war kein Quartier zu finden, so
ging die Suche in die nördliche Richtung. Für eine Gruppe von 15 Personen
ist es nicht so einfach. Von der Jugendbildungsstätte Victor‐Andersen‐Haus in
Barmstedt kam die einzige positive Antwort. Es stellte sich heraus, dass es
keine Notlösung, sondern eine äußerst angenehme Unterkunft war.

Im letzten Jahr hatten wir ja eine Art Triathlon mit Radfahrt, Schwimmen und Kanufahren.
Die Tour in diesem Jahr bot uns alles auf einmal: Das Wasser floss beim Radeln beständig auf uns
nieder. Die 3. Sportart war „Restaurant‐Hopping“. Das ist zwar nicht übermäßig sportlich, bei
solchem Wetter aber überaus zweckmäßig. Unsere Fahrräder sahen nach einiger Zeit eher aus wie
Schlammschweine. Die einzige Panne, die sich dadurch ergab, war ein Fahrradschloss, das sich
nicht mehr öffnen ließ. Es wurde fachmännisch geknackt.
Der ca 40 km entfernte Ort Barmstedt ist ein nettes kleines Städtchen beispielsweise mit einem
schönen See mit Freibad und einem Schlosscafe mit einer besonderen Töpferei.
In dem Victor‐Andersen‐Haus wurden wir sehr freundlich aufgenommen, es ist für Gruppen eine
empfehlenswerte Unterkunft. Am Sonntag Morgen wurden wir auf den Rasenflächen mit einem
Flohmarkt überrascht und manch eine von uns hat noch ein Schnäppchen gemacht. Die Rückfahrt
war weniger feucht, so dass wir die schöne Umgebung besser genießen konnten. Ein Fahrradnavi
führte uns sicher wieder auf den Weg nach Hause. Die letzte Station vor der Heimat war die
„Keksdose“ in Sülfeld mit selbstgebackenen Torten und selbst hergestelltem Eis.



Schlechtes Wetter ist für uns kampferprobten Frauen nach 29 Jahren kein großes Problem. Im
Vergleich zu den Sturzbächen in den folgenden Wochen, auch während der Sportwoche, war es ja
fast noch harmlos. Das Aufwärmen in Restaurants und den Abend in der Herberge verlebten wir
in bester Stimmung. Ein paar Sektflaschen mussten natürlich vernichtet werden.
Wir bedanken uns bei unserem hilfreichen Gepäcktransporteur Stefan Köhl und freuen uns auf die
30. Radtour im nächsten Jahr.



Wie in den Jahren zuvor, fand auch in diesem Jahr unser
in der Zeit vom 21.07‐ 29.07.2017 statt. Leider hat

in diesem Jahr das Wetter nicht unbedingt bei der erfolgreichen Austragung
geholfen, aber wir konnten trotz erschwerter Bedingungen wieder eine
erfolgreiche Sportwoche gestalten. Aufgrund der starken Regenfälle musste
am Donnerstag ein Platzwechsel durchgeführt werden, dieser hatte den kompletten
Umbau von Buden und Unterständen zu Folge. So einen Platzwechsel hatte es zuvor noch
nicht gegeben, aber die Bedingungen machten diese Entscheidung unausweichlich.
Beim Hauptturnier wurde wieder sehr ansehnlicher Fußball gespielt mit einigen klareren
Ergebnissen, aber auch mit sehr spannenden Spielen. Es war für alle teilnehmenden
Mannschaften wieder eine sehr gute Saisonvorbereitung.
Wie in den letzten Jahren auch konnte wieder ein Kleinfeldturnier für untere
Herrenmannschaften ausgetragen
werden.
Aufgrund fehlender Teilnehmer
musste das Spaßturnier leider
ausfallen. Diese Entscheidung ist uns
nicht leicht gefallen, weil gerade
dieser Tag ein Tag für das Dorf
darstellen soll. Wir werden mit
großem Eifer den Grund hierfür
suchen, damit im nächsten Jahr das
ganze Dorf wieder einen gelungen
Eröffnungstag mit Spaß und Sport
feiern kann.

Sportliche Grüße und bis zum
nächsten Jahr !
Helge Blikslager, Daniel Ahlers
Fußballobmänner des TSV Grabau (von links nach rechts)












